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J. Perſönliche Angelegenheiten. 


Der Gewerbeaſſeſſor Goeldner in Berlin N. iſt zum 1. Mai d. J. nach Elbing ver⸗ 
ſetzt und mit der Verwaltung der Gewerbeinſpektion dortſelbſt beauftragt worden. 


II. Allgemeine Verwaltungsangelegenheiten. 


Kriegsteuerungszulagen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin Wo, den 14. April 1920. 


Für die Gewährung der laufenden Kriegsteuerungszulagen nach dem Runderlaſſe vom 
4. März 1919 (HM Bl. S. 65) werden rückwirkend vom 1. Januar 1919 ab mit den Orten 
der Ortsklaſſe A des Wohnungsgeldzuſchußtarifs noch folgende Orte gleichgeſtellt: 


im Regierungsbezirk Erfurt: 
die Stadt Erfurt; 


im Regierungsbezirk Schleswig: 


die Stadt Tondern, die Infel Sylt, die Stadt Hadersleben mit Ulfshuns, die Stadt Hoyer 
nebſt Hoyersſchleuſe, die Stadt Wyk auf Föhr nebſt Boldixum. 


Ferner werden gleichfalls mit Wirkung vom 1. Januar 1919 ab in das Verzeichnis 


derjenigen Bezirke und Orte, die als „teuere Orte“ im Sinne der Vorſchriften über die 
Gewährung von Kriegsteuerungszulagen zu behandeln ſind, noch folgende Orte aufgenommen: 


im Regierungsbezirk Potsdam: 
Bergfelde, Glienicke (Nordbahn), Heiligenſee a. H., der Gutsbezirk Tegel⸗Forſt (Jungfern⸗ 
heide), Hermsdorf, Herzfelde, Oranienburg⸗Forſt⸗Gut, der Gutsbezirk Tegel⸗Forſt⸗Nord 
mit Schulzendorf, Dahlwitz, Blankenfelde bei Berlin, Eggersdorf, Blumberg, Gut Friedrichs⸗ 
thal, Germendorf, Hellersdorf bei Berlin, Hennickendorf, Förſterei Altkrummendamm, 
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Förſterei Neukrummendamm, Lübars bei Waidmanusluſt, Marzahn bei Berlin, Mühlenbeck 
bei Berlin, Naſſenheide, Schöneiche, Schönow bei Zepernick, Schwanebeck bei Buch, Guts⸗ 
bezirk und Amt Wuhlgarten, Gut Wuhlheide (Mark), Zepernick, Schildow, Wandlitz im 
Kreiſe Niederbarnim; der Flecken Zechlin, Gemeinde Zechlinerhütte im Kreiſe Oſtprignitz; 
Bruſendorf, Gallun, Großkienitz, Krummenſee, Ludwigsfelde, Mellen, Motzen, Neuhof, 
Saalow, Schönefeld, Selchow, Thyrow, Töpchin, Gutsbezirk Boddingsfelde, der Gutsbezirk 
Haus Zoſſen im Kreiſe Teltow; 


im Regierungsbezirk Frankfurt a. O.: 
Bralitz, Oderberg⸗Bralitz, Forſtgutsbezirk Bralitz, Neuenhagen R.-M. (Kreis Königsberg N.-M.), 
Schmogrow (Kreis Calau); Nehesdorf, Maſſen (Kreis Luckau); 


im Regierungsbezirk Breslau: 
die Städte Militſch und Steinau; die Gemeinden Tſcherbeney (Kreis Glatz), Hausdorf, 
Kunzendorf und Ludwigsdorf (Kreis Neurode); 


im Regierungsbezirk Liegnitz: 
Gutsbezirk Arnsberg (Kreis Hirſchberg); die Stadt Löwenberg i. Schl.; die Städte Freyſtadt 
und Neuſalz a. O. mit den Vororten Alttſchau und Kuſſer; die Stadt Liebau i. Schl., die 
Gemeinde Dittersbach⸗Grüßau (Kreis Landeshut); Penzig (Landkreis Görlitz); Haide 
(Kreis Rothenberg O.-L.); 


im Regierungsbezirk Schleswig: 

Bargteheide, Brachenfeld (Kreis Bordesholm); Alkerſum, Midlum, Ovenum, Wrinum, 
Süderende, Toftum, ÜUterſum, Witſum, Nieblum, Borgſum, Dunſum, Goting, Hedehuſum, 
Oldſum, Klintum auf der Inſel Föhr; Wittdün auf Amrum; Dahler-Oſterby, Nebel auf 
Amrum; Rapſtedt, Tingleff, Achtrup, Klanxbüll, Emmelsbüll, Kongsmark a. Röm, Ballum, 
Bülderup⸗Bau, Bredebro, Lügumkloſter, Oſterhoiſt, Dagebüll, Lindholm, Jeiſing-Hoſtrup, 
Mögeltondern, Sönderby, Neukirchen, Fahretoff, Süderlügum, Niebüll, Döſtrup, Leck, 
Lütjenhorn, Sandacker, Sprakebüll, Stadum, Klintum, Oſterſchnatebüll, Klixbüll, Tinning— 
ſtedt, Karlum, Holm, Ladelund, Weſtre, Medelby, Holt, Oſterby, Jardelund, Weesby, 
Köglund, Enge, Holzacker, Engerheide, Schardebüll, Sande, Stedeſand, Soholm, Weſter— 
ſchnatebüll im Kreiſe Tondern; Hammeleff, Fohl, Fjelſtrup, Aaröſund, Grammby, Beftoft, 
Wandling, Hoptrup, Aggerſchau, Oberjersdal, Sommerſtedt, Wonsbek, Roagger, Lintrup, 
Rödding, Hoidding, Oſterlinnet, Groß-Nuſtrup, Gabel, Woyens, Branderup, Jels, Schott— 
burg, Heiſagger, Maſtrup, Osby, Süderwilſtrup, Stepping, Simmerſtedt, Hürup, Flecken 
Chriſtiansfeld, Hotrup II,, Toftlund, Skrydſtrup, Endrupskov im Kreiſe Hadersleben; 
Kollund, Wallsbüll, Barderup, Schafflund, Ringoberg, Kleinwolſtrup, Großenwiehe; 
Handewitt, Kruſan, Fröslee, Pattburg im Landkreiſe Flensburg; Broacker, Düppel, Nübel, 
Satrup, Tandslet, Schauby, Auenbüll, Hörup, Schelde, Ekenſund, Flecken Auguſtenburg 
und Norburg im Kreiſe Sonderburg; Gravenſtein, Uk, Bollersleben, Warnitz, Klipleff, 
Rinkenis, Hockerup. Gjenner, Haberslund, Hellewatt, Loitkirkeby, Bedſtedt, Rothenkrug 
im Kreiſe Apenrade; 


im Regierungsbezirk Aurich: 
der Flecken Wittmund; 
im Regierungsbezirk Caſſel: 


Bad Salzſchlirf; Carlshafen (Kreis Hofgeismar); die Stadt Nintelen, Groß Nenndorf, 
Klein Nenndorf, Bad Nenndorf (Kreis Grafſchaft Schaumburg); 


im Regierungsbezirk Wiesbaden: 
die Stadt Weilburg; 
im Regierungsbezirk Coblenz: 
Kapellen⸗Stolzenfels (Landkreis Coblenz); Bad Bertrich; 
im Regierungsbezirk Trier: 

Biſten, Altforweiler, Berns, Neuforweiler, Überherrn in der Bürgermeiſterei Biſten; Derlen, 
Elm, Sprengen, Knansholz in der Bürgermeiſterei Bons; Ittersdorf, Bedersdorf, Düren, 
Felsberg, Giſingen, Kerlingen, Ilm, Leidingen, Rammelfangen in der Bürgermeiſterei 
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Ittersdorf; Eidenborn, Falſcheid, Hahn, Knorſcheid, Jabach, Landsweiler, Niedersaubach, 
Primsweiler, Rümmelbach in der Bürgermeiſterei Lebach; Biringen, Fürweiler, Groß⸗ 
hemmersdorf, Gerlfangen, Kerprichhemmersdorf, Niedaltdorf, Obereſch in der Bürger⸗ 
meiſterei Kerprichhemmersdorf; Labach, Reisweiler, Schwarzenholz in der Bürgermeiſterei 
Saarwellingen; Differten, Friedrichweiler, Werbeln in der Bürgermeiſterei Wadgaſſen; 
St. Barbara, Schönbruch, Niederlimberg, Picard, Wallerfangen in der Bürgermeiſterei 
Wallerfangen und der Kreis Ottweiler, ſoweit einzelne Orte nicht bereits früher auf- 
genommen find; 


im Regierungsbezirk Aachen: 
die Orte der Bürgermeiſtereien Brachelen und Randerath im Kreis Geilenkirchen. 
Ich erſuche, hiernach das Weitere für den Bereich der Handels- und Gewerbeverwaltung 
zu veranlaſſen. 
Im Auftrage. 
ZB. 1 1938. Frick. 


An die beteiligten Herren Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten. 


Kriegsteuerungszulagen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin Wo, den 17. April 1990. 


In das Verzeichnis derjenigen Orte und Bezirke, die als „teuere Orte“ im Sinne 
der Vorſchriften über die Gewährung von Kriegsteuerungszulagen zu behandeln find — 
zu vergl. Ziffer I 1b der Rundverfügung vom 4. März 1919 (HM Bl. S. 64) — werden 
rückwirkend vom 1. Januar 1919 ab folgende Orte aufgenommen: 


im Regierungsbezirk Breslau: 
Guadenfrei im Kreiſe Reichenbach i. Schl., Dorfbach und Schleſiſch⸗Falkenberg im Kreiſe 
Schweidnitz, Erlenbuſch im Kreiſe Waldenburg; 


im Regierungsbezirk Liegnitz: 
die Stadt Jauer; Schleife im Kreiſe Rothenburg O.⸗L.; Berthelsdorf und Kerzdorf im 
Kreiſe Lauban; Dorf und Truppenübungsplatz Neuhammer (Queiß); 


im Regierungsbezirk Oppeln: 

die Städte Roſenberg, Lublinitz, Neuſtadt, Leobſchütz, Pleß, Collonnowska, Zawadzkie, 
Gogolin im Kreiſe Groß-Strehlitz; Patſchkau im Kreiſe Neiße; Boruſchowitz, Groß⸗ und 
Klein⸗Pniowitz, Piaſſetzua, Friedrichshütte, Sowitz, Laſſowitz, Georgenberg, Alt⸗Chechlau, 
Alt⸗Repten, Alt⸗Tarnowitz, Bobrownik, Broslawitz, Friedrichswille, Groß-Wilkowitz, Kempczo⸗ 
witz, Koslowagora, Lariſchhof, Miedar, Naklo, Neu⸗Chechlau, Neudeck, Neu-Repten, 
Oppatowitz, Orzech, Pilzendorf, Ptakowitz, Rudy⸗Piekar, Rybna, Stollarzowitz, Trockenberg, 
Wieſchowa im Kreiſe Tarnowitz; Annagrube, Pſchow, Krziſchkowitz, Lentzberg, Birtultau, 
Radlin, Niedobſchütz, Chwallowitz, Ellguth, Paruſchowitz, Kgl. Zamislau, Wielepole, Poppelau, 
Pietze, Czerwionka, Groß- und Alt⸗Debensko, Czuchow, Kriewald im Kreiſe Rybnik. 


Ich erſuche Sie, hiernach das Weitere für den Bereich der Handels- und Geiverbe- 
verwaltung zu veranlaſſen. 
Im Auftrage. 
ZB. 1 18364. Frick. 


An die beteiligten Herren Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten. 
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Miniſterialblatt des Miniſteriums für Volkswohlfahrt. 
Vom 1. April 1920 ab wird in meinem Miniſterium ein Miniſterialblatt unter 
dem Titel: 
Volkswohlfahrt 
Amtsblatt und Halbmonatsſchrift des Preußiſchen Miniſteriums für Volkswohlfahrt 


herausgegeben werden. Das Blatt erſcheint in Carl Heymanns Verlag in Berlin am 
1. und 15. jeden Monats und kann durch die Poſt (Poſtzeitungsliſte, 6. Nachtrag) oder im 
Buchhandel zum Preiſe von 10 „ vierteljährlich bezogen werden. 

Die Abkürzung im amtlichen Verkehr Fol „BBl.“ lauten. 

Im amtlichen Teile werden Perſonalien, allgemeine Verordnungen, Erlaſſe uſw., 
welche Gegenſtände des Geſchäftsbereichs meines Miniſteriums — geſondert nach deſſen 
Abteilungen I: für Volksgeſundheit; II: für Wohnungs- und Siedlungsweſen; II: für 
Jugendwohlfahrt und allgemeine Fürſorge betreffen, veröffentlicht werden, ſoweit deren 
Bekanntgabe im allgemeinen Intereſſe liegt. Auch Entſcheidungen in Einzelfällen werden 
auf dieſem Wege den nachgeordneten Behörden und Beamten zur Beachtung in gleich— 
artigen Fällen mitgeteilt werden. 

An den amtlichen Teil wird ſich ein nichtamtlicher Teil anſchließen. Dieſer iſt 
dazu beſtimmt, in Aufſätzen, Darlegungen und Mitteilungen den Gedankenaustauſch über 
alle Fragen der Volkswohlfahrt anzuregen, um dadurch die organiſche und ſyſtematiſche 
Zuſammenarbeit aller Kräfte zu fördern. Für die im nichtamtlichen Teil erfolgenden Ver— 
öffentlichungen trägt — vorbehaltlich der preſſegeſetzlichen Beſtimmungen — der jeweilige 
Verfaſſer allein die Verantwortung. 

Die „Volkswohlfahrt“ tritt an die Stelle des bisher von der Abteilung! meines 
Miniſteriums herausgegebenen Miniſterialblatts für Medizinalangelegenheiten (J. G.Cotta'ſche 
Buchhandlung Nachf. in Stuttgart und Berlin) und des von der Abteilung II meines 
Miniſteriums herausgegebenen amtlichen Teils der Zeitſchrift für Wohnungsweſen (Carl 
Heymanns Verlag in Berlin). 

Berlin, den 12. März 1920. 

Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt. 
Pr, Nr. 100. Stegerwald. 
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III. Handelsangelegenheiten. 


1. Handels vertretungen. 
Mitglieder der Handelskammern. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Verlin Wo, den 12. April 1920. 

Nach Bekanntgabe des vorläufigen Eutwurfs eines Geſetzes über die Induſtrie- und 
Handelskammern haben zahlreiche Handelskammern meine Genehmigung zur Abänderung 
ihrer Wahlordnungen nachgeſucht. Bei dieſen Anträgen iſt zum Teil das Beſtreben zutage 
getreten, die Zahl der Mitglieder über das erwünſchte Maß hinaus zu vermehren. Der 
Grund hierfür liegt zumeiſt in der Abſicht, für jeden wichtigeren Geſchäftszweig und die 
verſchiedenen Teilgebiete des Handelskammerbezirks beſondere Wahlabteilungen und Wahl⸗ 
bezirke zu bilden. Ich erſuche, bis auf weiteres von einer Vermehrung der Zahl der 
Mitglieder möglichſt abzuſehen und deshalb auch bei der Schaffung von Wahlabteilungen 
über die Vorſchläge des Geſetzentwurfs, der als Regel je eine Wahlgruppe für Induſtrie, 
Großhandel und Einzelhandel vorſieht, nur dann hinauszugehen, wenn es nicht zu einer 
erheblichen Vermehrung der Mitgliederzahl führt, oder wenn beſondere Gründe dazu 
zwingen, dieſen Nachteil in Kauf zu nehmen. i 


IIa 1619. Fiſch beck. 


An die amtlichen Handelsvertretungen. 
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2. Handelsverkehr. 
Verbotswidrige Einfuhr von Waren. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin, den 2. April 1920. 


Durch § 3 Abſ. 2 der Verordnung vom 22. März d. J. zur Abänderung der Ver⸗ 
ordnung über die Regelung der Einfuhr vom 16. Januar 1917 (RGBl. S. 334, Reichs⸗ 
anzeiger Nr. 64 vom 26. März 1920 und Ausführungsbeſtimmungen im RGBl. S. 337) 
iſt den Behörden und Beamten des Polizei⸗ und Sicherheitsdienſtes die Befugnis über⸗ 
tragen, ausländiſche Waren, die dem Verdacht unterliegen, daß ſie ohne die erforderliche 
Einfuhrbewilligung die deutſche Zollgrenze paſſiert haben, ohne Rückſicht auf das Vorliegen 
einer ſtrafbaren Handlung vorläufig ſicherzuſtellen. Von dieſer Befugnis werden dieſe 
Exekutivorgane regelmäßig nur im Innern des Reichs Gebrauch zu machen haben, da an 
den Zollgrenzen und den inneren Kontrollinien (Rheinlinie, Innengrenzen der Abſtimmungs⸗ 
und Abtretungsgebiete) die Zollbehörde und die Organe des Reichsbeauftragten die Über⸗ 
wachung ausüben. Wir erſuchen Sie, die im dortigen Bezirk in Frage kommenden nach⸗ 
geordneten Stellen anzuweiſen, im Falle einer Sicherſtellung unverzüglich dem Reichs⸗ 
beauftragten für die Überwachung der Ein- und Ausfuhr Anzeige zu erſtatten zwecks 
weiterer Verfügung über die Ware. Eine Anzeige an die Zollbehörde iſt deshalb unzweck⸗ 
mäßig, weil dieſe zwar die Verfallerklärung ausſprechen könnte, ſich aber wegen der Ver⸗ 
wertung doch wieder mit dem Reichsbeauftragten in Verbindung ſetzen müßte. Zudem iſt 
eine ſofortige Verſtändigung des Reichsbeauftragten über die Sicherſtellung während der 
erſten Monate nach Inkrafttreten der Verordnung aus folgenden Gründen unerläßlich: 
Nach § 4 Abſ. 2 der Verordnung unterliegen diejenigen Waren der rückwirkenden Kraft 
des § 3 a. a. O. nicht, die vor dem 6. Februar 1920 bereits eingeführt waren, ſofern der 
Eigentümer innerhalb einer Ausſchlußfriſt (3 Wochen ſeit Inkrafttreten der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen gemäß § 2 daſelbſt) bei der zuſtändigen Stelle den Antrag auf Feſtſtellung 
der rechtzeitigen Einfuhr ſtellt. 

Eine der Feſtſtellung vorausgehende Verfallerklärung macht jene jedoch unwirkſam. 
Dadurch ſoll aus techniſchen und finanziellen Gründen erreicht werden, daß die Antrag⸗ 
ſteller des beſetzten Gebiets die Entſcheidungen auf ihre Anträge abwarten, bevor fie die 
Waren ins unbeſetzte Deutſchland verſenden. Zur Vermeidung der nicht gewollten Wirkung 
dieſer Regelung: nämlich einer Verhinderung der ſogenannten Freigabe gemäß 8 4 Abf. 2 
iſt mum erforderlich, daß der zuſtändigen Stelle, und dies iſt wieder gemäß 8 2 der an⸗ 
liegenden Ausführungsbeſtimmungen der Reichsbeauftragte für die Überwachung der Ein⸗ 
und Ausfuhr zu Berlin, Verl. Hedemannſtraße 12, für Waren, die im beſetzten Gebiete 
lagern, aber fein Delegierter zu Cöln-Ehrenfeld, Nußbaumerſtraße 19, bis zur Abwickelung 
ihrer Aufgaben ſofort Anzeige von jeder Sicherſtellung erſtattet wird, damit noch vor der 
Verſallerklärung der etwaige Freigabeantrag zur Entſcheidung gebracht werden kann. Die 
Anzeige an den Reichsbeauftragten beziehungsweiſe ſeinen Delegierten muß ſich über Art 
N Menge, Verderblichkeit und Lagerungsort der Ware ſowie Eigentümer möglichſt genau 
verhalten. 

In dieſem Zuſammenhauge weiſen wir darauf hin, daß auch freigegebene Waren 
grundfätzlich noch der zentralen Bewirtſchaftung unterliegen, d. h. gegen Entſchädigung von 
den zentralen Bewirtſchaftungsſtellen nach Maßgabe der betreffenden Zentraliſations⸗ 
verordnungen übernommen werden können. 

Es beſteht grundſätzlich nicht die Abſicht, in der erſten Zeit nach Inkrafttreten der 
neuen Verordnung den im Innern bereits befindlichen Waren auf ihre verbotswidrige 
Einfuhr hin in umfaſſender Weiſe nachzuſpüren. Abgeſehen von den techniſchen Schwierig⸗ 
keiten eines ſolchen Unterfangens und den Verwickelungen, die dadurch für das oben 
geſchilderte Freigabeverfahren hervorgerufen würden, würde der Eigentümer in der Mehrzahl 
der Fälle durch den Nachweis ſeiner Gutgläubigkeit Anſpruch auf angemeſſene Entſchädigung 
verlangen. (8 3 Abſ. 1 der Verordnung.) Die nachgeordneten Stellen find daher anzu⸗ 
weiſen, zunächſt in folgender Weiſe vorzugehen: 

Dem Großhandel ſoll bis zum 15. Mai, dem Kleinhandel (wozu z. B. auch Gaſtwirte 
gehören) bis zum 15. Juli Gelegenheit geboten werden, ihre Waren ungeſtört an ihre Ab⸗ 
nehmer abzuſetzen. Eine Sicherſtellung ſoll innerhalb dieſer Zeiträume nur dann erfolgen, 
wenn zuverläſſige Anhaltspunkte dafür vorliegen, daß der Eigentümer der Ware dieſe 
offenſichtlich erſt nach dem 6. Februar 1920 über die Reichszollgrenze eingeführt hat. Die 
Bedeutung dieſes Stichtags als Endpunkt für die Amneſtie⸗Erteilung gemäß § 4 Abſ. 2 der 
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Verordnung iſt in Handelskreiſen durch Preſſe- und Fachzeitſchriften bereits ſeit langem 
hinreichend bekanntgegeben worden, ſodaß eine in die Zeit nach dieſem Tage fallende Ein⸗ 
fuhr als dolos angeſehen werden muß. Vorräte bei Verbrauchern ſollen im Einverſtändis 
mit dem Reichsrat bis auf weiteres gänzlich verſchont bleiben. 

Im beſetzten Gebiete kann die Verordnung erſt dann zur Anwendung kommen, wenn 
die Hohe Kommiſſion die Genehmigung erteilt hat. Dieſe iſt bereits nachgeſucht worden. 
Sobald die Antwort auf die Note des Reichskommiſſars für das beſetzte Gebiet eingegangen 
iſt, wird davon Mitteilung gemacht werden. Durch das Erfordernis der Genehmigung der 
Verordnung im beſetzten Gebiete wird ihre Geltung im unbeſetzten Gebiet, insbeſondere auch 
die Tätigkeit der Cölner Freigabeſtelle, nicht berührt. 

Zugleich für den Herrn Preußiſchen Staatskommiſſar für Volksernährung. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 
Im Auftrage. 
IIb 2493 M. f. H. — Id 1596 St. K. f. V. Fellinger. 


An die Herren Oberpräfidenten, die Herren Regierungspräſideuten und das Landespolizei⸗ 
aint beim Staatskommiſſar für Volksernährung. 


Verkehr mit Kunſtweinen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin Wh, den 14. April 1920. 


Der Abbé Conſtantin in Aix (Provence) ſoll ein Verfahren erfunden haben, aus 
Zuckerlöſungen und Mikroben Getränke herzuſtellen, die mit Sauternewein, Rheinwein, 
Malaga und anderen Weinen große Ahnlichkeit haben und den Traubenweinen auch in 
der chemiſchen Zuſammenſetzung gleichen. Zur Ausbeutung dieſes Verfahrens hat ſich in 
Südfrankreich eine Handelsgeſellſchaft, die Société universelle d’exploitation des procedes 
Constantin. gebildet. Ob die zu Reklamezwecken anſcheinend ſtark übertriebenen Be: 
hauptungen dieſer Geſellſchaft den Tatſachen entſprechen, läßt ſich ohne nähere Kenntnis 
der Einzelheiten des Verfahrens und der Beſchaffenheit der Getränke nicht entſcheiden. 
Doch erſcheint es an ſich nicht ausgeſchloſſen, daß ſich aus Zuckerlöſungen unter Ver⸗ 
wendung von beſonderen Bakterien- und Heferaſſen ſowie anderen Zutaten Getränke von 
einer gewiſſen Weinähnlichkeit herſtellen laſſen. Schon vor etwa 25 Jahren iſt es einem 
deutſchen Chemiker gelungen, ohne Verwendung von Traubenbeſtandteilen aus Malz⸗ 
auszügen und Zucker durch Säuerung mit Milchſäurebakterien und nachfolgende Vergärung 
mit Weinheferaſſen Erzeugniſſe von ausgeſprochenem Süd⸗ und Süßweincharakter, die 
ſogenannten Maltonweine, herzustellen, und vor ſechs Jahren mußte durch Bundesrats⸗ 
verordnung vom 21. Mai 1914 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 127) gegen die Herſtellung von Malz⸗ 
weinen vorgegangen werden, die gleichfalls ohne Trauben aus Malz und Zucker gewonnen 
wurden und zum Teil mit kleinen deutſchen Traubenweinen zu verwechſeln waren. 5 

Jedenfalls könnte die Kunſtweinbereitung nach dem Verfahren von Conſtantin große 
wirtſchaftliche Gefahren für den deutſchen Weinbau und Weinhandel mit ſich bringen. 
Für das Verfahren wird von der Schweiz her lebhafte Reklame gemacht. Beſonders aber 
bemüht ſich die neu gegründete franzöſiſche Firma Hochard et Rivet in Mainz, Kaiſer⸗ 
ſtraße 7, die angeblich das Monopol für die Herſtellung und den, Verkauf für das beſetzte 
Rheinland erworben hat, Abnehmer für die Conſtantinſchen Kunſtweine zu finden. 

Die Herſtellung, der Vertrieb und die Einfuhr von Kunſtweinen find nach 88 1, 9, 
13, 14 des Weingeſetzes vom 7. April 1909 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 308) verboten. 

Gegen den Verkauf, das Feilhalten und die Anpreiſung von Stoffen zur Nach— 
machung von Weinen kann auf Grund des 8 26 Abſ. 1, Ziffer 3 des Weingeſetzes ein⸗ 
geſchritten werden (vgl. Entſcheidungen des Reichsgerichts in Strafſachen Band 47, S. 130). 
Die Herſtellung von Kunſtweinen iſt übrigens auch in Frankreich verboten. Elrt. 1 der 
Verordnung vom 3. September 1907, vgl. Günther, Die Geſetzgebung des Auslandes über 
den Verkehr mit Wein, S. 61 ff). 

Ich erſuche, die beteiligten Handelskreiſe von Vorſtehendem in Kenntnis zu ſetzen. 

Im Auftrage. 
ub 2295. Neuhaus. 


An die Handelsvertretungen. 
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Veränderungen der Reviſionsberechtigungen der In 
überwachungsvereinen. 


IV. Gewerbliche Angelegenheiten. 


1. Dampfkeſſelweſen. 


Mit der 


genieure von Dampfkeſſel⸗ 


Bezeichmmg Den uachgenannten Vereins⸗Ingenieuren find Stellvertretung 19155 155 
der Vereine erteilt worden die Berechtigungen des Ober⸗ tätigkeit find 
nach ihrem Sitz. ingenieurs ſind ausgeſchieden: 
I. Grades. II. Grades. III. Grades. IV. Grades.] beauftragt: 
Altona. | Schultze 
Barmen Storch | — -- 
Leufchel,*) 
Sera Al, | Arstt- Brett⸗ 
Bernburg . en ſchneider, 
| Ebert Chriſtoffel 
2 Eber 
Breslau Be er — Kellerer * en 
1 chade Baum⸗ 
Coblenz Gerken garten W * 
Danzig. — == Seelmann 
Düffeldorf . Seelmann 
ö [Abraham, 
Duisburg. — Niedhold || Gutt⸗ 
| macher 
Eſſen . . Siegling — == — — Rühle 
Frankfurt a. M. Welcker == — — = — 
Frankfurt a. O. — — Hartwig — — 
M. Gladbach Gooßens — — 
Hannover - Raſch — — — — 
Kattowitz FIVE 2 > Hoemke 
Königsberg = — — Schäfer Framm Bobſien 
Magdeburg Schoppe Seiffert — — — 
Brett⸗ 
| ſchneider, 
Poſen — Ebert, 
| Gooßens, 
f | | Hartwig 
Siegen - — Kobmann — — 
Stettin. a a | Moek 


*) Im Sinne des Exlaſſes vom 15. Auguſt 1901 — IIIa 6809. 


2. Handwerksangelegenheiten. 
Amtsdauer der Organe des Handwerkerſtandes. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin Wo, den 15. April 1920. 


Auf Grund der Bekanntmachung über die Verlängerung der Amtsdauer bei den 
Organen des Handwerkerſtandes vom 26. März 1920 (RGBl. S. 354) beſtimme ich, daß 
bei der Berechnung der Amtsdauer der Mitglieder und Erſatzmänner von Handwerks- 
kammern und ihren Geſellenausſchüſſen die Kalenderjahre 1918, 1919 und 1920 nicht an⸗ 
zurechnen ſind. 

Sollte es angebracht erſcheinen, auch die Amtsdauer der Mitglieder, Vertreter und 
Erſatzmänner in den übrigen, auf Grund der Gewerbeordnung beſtehenden Organen des 
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Handwerkerſtandes mit Ausnahme der Innungsſchiedsgerichte zu verlängern, ſo iſt mir in 
jedem Einzelfalle darüber zu berichten. 

Ebenſo erſuche ich um ſofortigen Vericht, wenn etwa die Mitgliederzahl aus anderen 
Gründen als wegen des im § 103 e GewO. vorgeſchriebenen Ausſcheidens der Hälfte der 
Gewählten unter die im Statut beſtimmte Zahl geſunken und auch die nötige Zahl von 
Erſatzmännern nicht mehr vorhanden iſt. 

Im Auftrage. 
IV 3821. Dr. v. Seefeld. 


An die Aufſichtsbehörden der Handwerkskaunmern. 


Handwerkskammer in Schneidemühl. N 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin, den 10. April 1920. 


Auf Grund des 8 103 der Reichsgewerbeordnung habe ich verfügt, daß zum 
15. April 1920 eine Handwerkskammer mit dem Sitze in Schneidemühl errichtet wird, 
deren Bezirk einſtweilen die bei Preußen verbliebenen Teile der Regierungsbezirke Poſen 
(mit Ausnahme der Kreiſe Frauſtadt und Liſſa), Bromberg und Marienwerder (weſtlich 
der Weichſel) umfaßt. 
Fiſch beck. 


0 überſicht über die Handwerkskammern. 
In den Bezirken der preußiſchen Handwerkskammern beſtanden 
: 1900 - am 1. Septbr. am 1. Septbr. am l. Septbr. 
im Juli 1902 Ende 1903 Ende 1904 1907 1911 1919 


5582 5760 5805 5857 5803 5145 freie Imungen 
2181 2295 2364 2587 3005 3951 Zwangsimmmgen 
140 154 172 238 310 304 Innungsausſchüſſe. 


In der Zeit vom 1. September 1911 bis Ende Auguſt 1919 ſind 48 Zwangsinnungen 
aufgelöſt worden. An ihre Stelle ſind 15 freie Innungen getreten. 

Die am 1. September 1919 vorhandenen Innungen und Innungsausſchüſſe verteilen 
ſich auf die Handwerkskammerbezirke wie ſolgt: 


\ Zahl der Zahl der Zahl der 
eee ten 19 9 Apen e | mer 
r.. ͤ .... 1 

Königsberg i / Pfr. 298 127 | 2 
(STINE e 164 46 ii! 
DIA 2 Ne 1 40 5 
(Genau PT tree 218 109 2 
Berliner a ge 442 267 16 
Seck a/ . e ee ER ze 223 267 15 
Stettin“ ae T Ar 482 96 43 
Soalſund een 92 28 - 
BRaDer ge De 191 16 — 
e 321 197 17 
n TE a ae VE 265 194 17 
eln a 321 118 5 
deb ee 129 144 9 
ae nern 410 88 5 
rr ee 110 32 6 
Altona \ 6 90 5 
e 217 201 14 
ane ern NE Senn 76 79 3 
e 2 Ten 7, 88 140 11 


Harburg . 166 162 15 
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Zahl der Zahl der Zahl der 
freien Innungen | Zwangsinnungen.] Junungsausſchüſſe. 
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Handwerkskammer 


aer! RE, 62 56 
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Muri ee NEE 40 58 2 
Mines NW 85 103 10 
Bed 8 52 169 8 
Arnsberg en 55 
Dortmund f r 117 403 26 
C 64 126 5 
Wiesbaden 8 32 100 4 
oblenz. ar 50 53 3 
Ullstein RAT. 118 279 26 
Sol ee 2 47 43 5 
Sdarbzünrff!;! RZ 67 80 4 
Per: 18 65 4 
Siamaangen or. aa 8 — ze 
Zuſammen 5090 3886 299 


3. Reichsverſicherungsordnung. 
J. Buch (Gemeinſame Vorſchriften). 
Militärverſorgungsgerichte. 
Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt. Berlin W 66, den 29. März 1920. 

Für die Beiſitzer der Militärverſorgungsgerichte beſteht zur Zeit keine dem 8 141 
Reichsverſicherungsordnung entſprechende Vorſchrift. Um einer Verletzung der Schweige⸗ 
pflicht vorzubeugen, beſtimme ich, daß bei der gemäß 8 17 der Beſtimmungen über die 
Militärverſorgungsgerichte uſw. vom 18. Februar 1919 (RGBl. S. 217) vorzunehmenden 
Verpflichtung der nicht Beamteneigenſchaft tragenden Beiſitzer der Militärverſorgungsgerichte, 

und wenn die Verpflichtung bereits ſtattgefunden hat, nachträglich vor Beginn einer 
Sitzung des Militärverſorgungsgerichtz — ausdrücklich darauf hinzuweiſen iſt, daß die 
„gewiſſenhafte Erfüllung ihrer Pflichten“ auch die Pflicht zur Verſchwiegenheit alles deſſen 
in ſich ſchließt, was dem Beiſitzer in dieſer Eigenſchaft über Krankheiten oder andere 
Gebrechen Verſorgungsberechtigter oder ihre Urſachen bekannt wird. Ein entſprechender 
Hinweis an die Beiſitzer mit Beamteneigenſchaft erübrigt ſich, weil ſie auf Grund ihrer 
allgemeinen Dienſtpflicht zur Amtsverſchwiegenheit verpflichtet ſind. 

Im Auftrage. 

III V. 265. Bracht. 


An die Herren Vorſitzenden der Militärverſorgungsgerichte. 


V. Gewerbliche Unterrichtsangelegenheiten. 


Fortbildungsſchulen. 


Rechnungslegung der nicht ſtaatlichen gewerblichen Fachſchulen. 
Der Miniſter für Handel und Gewerbe. Berlin WI, den' 14. April 1920. 


Im Intereſſe der Geſchäftserleichterung genehmige ich im Einverſtändniſſe mit der 
Oberrechnungskammer ausnahmsweiſe, daß bei der Prüfung der Rechnungen der oben⸗ 
bezeichneten nicht ſtaatlichen Fachſchulen in ſinngemäßer Anwendung der Vorſchriften in 
Ziffer 1 des Staatsminiſterialbeſchluſſes vom 6. Juni 1911, betreffend die rechneriſche 
Prüfung und Beſcheinigung der Rechnungsbelege und Rechnungen (HMBl. S. 376) von 
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der nochmaligen rechneriſchen Feſtſtellung ſämtlicher Belege dann abgeſehen wird, wenn 
letztere bereits von einem Rechnungsbeamten der Gemeinde oder ſonſtiger öffentlicher Ver⸗ 
bände, deren Träger die Schule iſt, feſtgeſtellt ſind und wenn eine ausreichende Gewähr 
dafür vorhanden iſt, daß dieſe Feſtſtellung ungefähr nach den für die ſtaatlichen Behörden 
geltenden Grundſätzen erfolgen. 

Bei Prüfung jeder Rechnung iſt aber die probeweiſe Nachprüfung einer Anzahl von 
Rechnungsbelegen vorzunehmen. 

In welchem Umfange von der erteilten Genehmigung Gebrauch zu machen iſt, will 
ich Ihrer Entſcheidung überlaſſen. Sämtliche Belege der von den Gemeinden uſw. ein⸗ 
gereichten Rechnungen müſſen von dazu für befähigt erklärten Rechnungsbeamten der 
Gemeinden uſw. rechneriſch geprüft, feſtgeſetzt und beſcheinigt ſein. 

Die Rechnungen, bei denen von der erteilten Ermächtigung Gebrauch gemacht wird, 
ſind mir demnächſt näher zu bezeichnen. 

Im Auftrage. 
IV 8734. Dr. von Seefeld. 


An den Herrn Regierungspräſidenten in N. 
und zur Kenntnis und Nachachtung 
an die übrigen Herren Regierungspräſidenten, den Herrn Polizeipräſidenten hier und die 
Miniſterial⸗, Militär⸗ und Baukommiſſion, hier. 


VI. Nichtamtliches. 


Bücherſchau. 


(Die Beſprechung und amtliche Empfehlung der eingeſandten Bücher findet, ſofern es ſich nicht um amtliche 


Ausgaben oder im amtlichen Auftrag herausgegebene Werke handelt, nicht ſtatt.) 


Betriebsrätegeſetz vom 4. Februar 1920 (RGBl. S. 147) nebſt der Wahlordnung 
vom 5. Februar 1920, erläutert von Dr. W. Kieſchke, Reg.⸗Rat im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, und Dr. F. Syrup, Geh. Reg.⸗Rat im Miniſterium für Handel und 
Gewerbe. Carl Heymanns Verlag Berlin W. 8. 


Baue Du ſelbſt. Der billigſte Weg zum eigenen Heim. Die Krone ſparſamer 
Bauweiſe. Von Matz Beetz. Heimkulturverlag G. m. b. H. Wiesbaden. 


Arbeitsrecht des neuen Deutſchland. II. Buch. Die Rechte des Arbeit⸗— 
gebers im neuen Deutſchland. Von Dr. jur. Franz Goerrig. Bonn, Carl Georgi⸗ 
Verlag. 


Der Arbeitsnachweis in Weſtfalen (Mitteilungen des Landesarbeitsamts Weſt⸗ 
falen und Lippe in Münſter) 4. Jahrgang. Monatszeitſchrift. Münſter, Eliſabethſtr. 4. 
Beilage: Mitteilungen zur Pſychologie der Arbeit. 1. Jahrgang. 


Umſatzſteuergeſetz 1920, einſchl. Luxusſteuer und Ausführungsanweiſung. Von 
Dr. jur. Fritz Koppe und Dr. rer. pol. Paul Varnhagen. Induſtrieverlag Spaeth & Linde, 
Berlin C2. g 


Kommunalpolitiſche Probleme. Vorträge an der Univerſität Berlin. Von 
Paul Hirſch. Verlag Quelle & Meyer, Leipzig. 


Carl Heymauns Verlag, Berlin W. 8. — Gedruckt bei Julius Sütenfeld Berlin W. 8. 
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